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Nsuefts NKchrichlLR«
x,chdrm die deutsch potmschen Bcrhanvrungen zur Durchführung des

Tiktats über Lberschlesicn in Genf  begonnen haben,

hat die interalliierte Kommission das Einreiseverbot für
die deutschen Bevvllmächttgtrn  nach Lberschlrsten z u-

riiägenommen.
«

Ttt Senderimsschuß deS Bundes der britischen Industrien schlägt be¬
deutsame Nenderungen an den bisherigen NeparationsSestimnnm-

xen vor. ES sollen vor altem Forderungen an die ionische In¬
dustrie an Stelle der augenblicklichen Verbindlichkeiten Trutsch-

ImLs gegenüber der Entente rieten . ,

TaS Nene japanische Minisicrium  hat sei, , außenpolitisches

Programm  bekannt gegeben ; Herabsetzung der Flotte Aufgabe
d;s englisch-japanischen Bündnisses und Beibehaltung des gegen¬
wärtigen Zutzandö der Beseitigungen » nd Flottenstützpunkte im
Elillen Ozean.

Ter eiigckische N » ß c n i» i n i st c r , Lord Curzon . hat in einer
Rede in London sich scharf gegen die derzeitige Politik Frankreichs
gegenüber Deutschland ausgesprochen.

, dk-iMlitS!M «Sens-PlMS.
Die Berhandiu » ken in Genf.

Ge«?, 24 Nov . Die deutsch -polnische Konferenz hielt heute nach¬
mittag eine sehr lange Sitzung ab , die über vier Stunden dauerte.
El« wird auch morgen ihre Beratungen sortsctzcn . Am Schluß der
hnttigcn Verhandlungen wurde folgende amtliche Mittei¬
lung auSgegebcn : Im Lause der heutigen Sitzung gelangten der
Präsident und ine beiden Abgeordneten zu völliger Einigung über
das VcrhandlungSversahren der Konferenz . Dos Sekctariat des
Plästdenten wurde beauftragt , den endgültigen Tepl zu revidieren

Die Sitzung führte zu einer Geueraldebatte über die maßgebenden
gr' Sen Gesichtspunkte . Der deutsche Bevollmächtigte , Reichsminister

» D. Schiffer,  gab in einer längeren Rede die Richtlinien der
dtuischen Auffassung wieder . Er wies 'vornehmlich auf die obcrschle-
M Eigenart hin und betonte , daß cS notwendig sei, sich nicht nur
Mt die finanziellen und wirtichastlichen Fragen einzusteüen , sondern
auch den geistigen Gesichtspunkten Rechnung zn tragen . Nicht mats¬
chst, sondern auch seelisch müsse das Bol ! befriedigt werden . Die

Koder,,e Auffassung , welche die Berücksichtigung der Seele des Art
beiterS fordere , könne nicht außer Acht gelassen werden . Oberschle-
?rnS itzrdeil>en beruhe zum große, ! Teil aus geistiger Grundlage . —
Pl>ch der allgemeinen Ansprache erörterte die Konferenz die Grund¬
linien des Arbeitsplans , die in der morgigen Sitzung ihre end-
kMae Form erhalten soll . Die Verteilung des Arbeilkstofss aus

ch Unteikommissione » im Sinne der Note ist nunmehr beschlossen
Mm nimmt an , daß d!e Unterkomw .issionen ihre Tätigkeit am 9 . De-

Mber beginnen werden Die Ortsfrage ist noch nicht vollständig ge-

stätt — Das „Journal de Genese " erfährt , daß die Kommissionen
ist Sberichlesien selbst arbeiten sollen , was natürlich sachlich das

Ziv' tlmäßigste wäre , svdaß man eigenttich kaum Widerspruch gegen
knie solche Lösung erwarten kann , lieber die Dauer der gesamten
Ltthandlungen ist nichts Genaues bekannt . Es heißt daß sie Ende
Januar oder Anfangs Februar beendet sein werden . Tic aegcnwär-
tizm Genfer Besprechungen dürsten noch den morgigen Tag in An-
!smch nehmen , vielleicht auch noch den Samstag . Auf jeden Fall
>!t des Bestreben des Präsidenten und der Delegierten auf große Be-
!chin:nigung und rasche Arbeit im Rahmen der Note grkichiet . Die
!̂ '?e Verhandsiing nach, ; einen glatten und befriedigenden Verlaus
ibter d»r umsichtigen Leitung des Präsidenten Calondcr ergab sich

>u der Erörterung wichtiger Fragen «ine einmütige Stellungnahme.
Beratungen blieben allerdings b ' shrr vortragcnd , da alle mate-

wsten Verhandlungen vor die Ur ' S' chnsse gelangen sollen , svdaß

selbstverständlich Ausblicke auf das künftige Ergebnis der Konferenz
ourck>onz verfrübt wären.

6i»keNesrla«r;n !4  die drrkLfche«
BesolLmrichLiaten . na :tz Säsr ĉhlefl -rn.

04 . Nov . Wie wir hören , hat die Interalliierte Kom-

^sion den deutschen Vcvollmächtigtcn nütgeteilt , daß sic in Zukunft
^ Einreiseerlaubnis für bevollmächtigte Vertreter der deutschen Rc-

E' -nng nicht mehr versagen werde , die zum Zwecke ' der dcutsch-
p urschen Wirtschastsverbandlungen in Obcrschleslen Erkundigungen
^ tthen wollen . Die Jnleralliierte Kommission macht geltend , daß

' Euren Bedenken setzt, da die Genfer Versammlungen begonnen
hall

°s>. nicht mehr bestünden

trw
Wie wir weiter bören , ist einem Einreiscgcsuch des Generakver-
iirs für pie Wirlschastsfragcn , Neichsmrnisicr a . D . v . Nanmer,

'uhprochen worden . .

Die WettkonfersnZ von Washington.
LasPr :og >:ammdes »euetttapan .fchenMlnisteeiums

rmd die Wafhingtonev Kon,ere »z.
Paris , 24 . Nov . Nach sem Sonderberichterstatter der „Chicago

Tribüne " in Tokio besteh ! das Programm des neuen japani¬

sch c n M i n i st e r i u m s aus folgenden Punkten : 1.) Herabsetzung

der japanischen Flotte aus 70 Proz . der amerikanischen und englischen.

3.) Aufgabe des englisch -japanischen Bündnisses ohne ein drei¬

seitiges Abkommen im. Stilbn , Ozean zu verlangen ; die Initiative bei

der Aufhebung des englisch -japanischen Bündnisses soll jedoch von

England ansgehen . 3 . > Status quo hinsichtlich der Befestigungen

und . Flottenstützpunkte im Siillcii Ozean.

Der „ Manchester Euardian " gegen Frankreich.
London , 23 . Nov . Der Sonderberichterstatter des „Man¬

chester Euardia 'i " auf der Washingtoner Konferenz schreibt,
die Rede Brianvs sei eine Aufreizung aller Nachbarn Frank¬

reichs . ihre Nüstungen so schnell wie möglich zu ver n hren
Die Rede sei eingegeben von dem alten rachsüchtigen Haß gegen

Deuttchiano . — In einem Leitartikel schreibt „ Manchester Guar¬
dian ", wenn Deurschland , entwaffnet und bankerott , sü '' Frank¬
reich immer noch ein Alpdruck sei . so sei es d,es wohl , weil

Frankreich nickt verstehe und nicht einmal vcr,ucht habe , eine
moralische Abrüstung zustande zu bringe » , oie es wünsche uno
die Deutschland , wenn verhandelt würde , nur zu bereit wäre,

zu gewahren.
Tie U -Boot -Frage.

Newyork , 23 . Nov . AZie „Rewrwrk World " aus Washington
meidet , erklärte Briand . die von England vorgeschlagene Be¬
schränkung der Unterseeboote sei für Franlrcäch unannehmbar.
Briand habe ferner in Abrede gestellt , daß er für Frankreich
die gleiche Flotienstärke wie sie Japan wümche . verlangt habe.

Die Schweizer Presse zu Briands Rede.
Lern , 23 . Nov . Zur Rede Briands in Washington schreibt

die „Neue Zürcher Zeitung " : Es berührt befremdend , wenn
Briand wieder behauptet . Frankreich tue alles , um der demo¬

kratischen deutschen Negierung ihre schwere Ausgabe zu erleich¬
tern . Wäre dies wirklich der Fall , so gäbe es am Rhein längst

keine militärischen Sanktionen mehr , die dem sranzösischen Pre¬

stige im Urteil der Welt unendlich mehr schaden , als sie der
militärischen Sicherheit Fronlreichs nützen . Mit den den Chau¬
vinisten im eigenen Lande mutig achgcrungenen Berzichten aus

überflüssig gewordene Schikanen konnte Briand die Stellring
Wirths vor dem deutschen Volke jedenfalls wirksamer stärken,

als durch bloße B - ionung seiner guten L̂ bsichten . Hier mutz Frank¬
reich einmal zu freiwilligen Taren übergehen , dann erst wird
es den lriegerischen Geist im deutschen Volke enlwassnen.

In dem Baseler Börsenbericht der „ Nakionalzeitung " heißt
es : Die Rede Briands erhielt am Dienstag eine sehr beredte
Antwort in dem starken Rückgang der französischen Valuta,
der einen ganzen Punkt beträgt.

Die Abrüstung zn Lande.
London , 24 . Nov . Eine Reuier -Meldung aus Washington be¬

sagt , cs scheine , daß auf der gestrigen Gcheimsitzung der süns Groß¬
mächte zur Erörterung der Landad '-üstnngen keine der Mäcbie irgend
einen Vorschlag unterbreitete , der als eine konkrete Erklärung zu

Gunsten der französischen Haliung gegenüber der Frage der Her¬

absetzung der HcercSslärke angesehen werden könne.
BriandS „ Beitrag " zur Konferenz.

London , 24 Nov Der Soiiderberichterpattcr des „Daily Chro-

niclc " auf der Washingtoner Konscrcnz meidet , Briands eigentlicher
Beitrag zur Washingtoner Konferenz sei gewesen , daß er jede Aus¬

sicht auf eine Verminderung der bestehenden Heere in Europa oder
anderswo zerstört habe . England sei über die Rede Briands äußerst
enttäuscht . Deutschland sei heule wirksam enttvassnet und habe weder

Geschütze noch Ausrüstungen , um nur im Traum daran zu denken,
Frankreich anzugreiscn,

Schlußansprache Briands.
Washington , 24 Nov . ( Havas ) Am Schluß der gestrigen

lehtcn von den fünf Großmächten abgehaltrncn Sitzung crkiärlc
Briand,  er sei sicher , daß der Auslausch fr :undschafi !ichcr Mei¬
nungen . der von der ganzen Welt stattgcsundcn habe , Europa aus
dcm Wege zum Frieden einen große » Schritt vorwärts gcbrachr habe.
Die Konferenz habe in der Tat m -ralische Wirkung gcbabt . ohne die

cs sehr schwer wäre , entscheidende Arbeit zu leisten . Nunmehr wür¬
den Regierung und Parlament in Frankreich an die Prüfung des
militärischen Problems herantrclcn , wie es sich nach dem Kriege
darstelle . Sie würden an dicles ^ roblcm hcranlrcien mit dem Wnnlch,

zum höchsten Maß der möglichen Verminderung der militärischen

Lasten zu gelangen . Tie Dienttzeir werde voraussichtlich aus die
HSisie gekürzt werden . Tank der >.n Washington gesprochenen Worte
wcrve die Entscheidung in einer Aünosphäre der S ' chrrhcit getrof¬

fen werden . Briand setzte hinzu , er reise ohne Arg ad , da er seinen
Platz V .v .ani überlassen könne.

Eirr.Me 'tv « zWm AchkMW « ».
Gegen vre sranzsftsche LLr-egspo itrk « ud sür de«
St -redL» zrv-ichett Gr.ei^err-a o und Lei. Zucker.

London , 24 . Nov . Der britische Staa ' ssckrelär veS Aeuxern,
Lord Curz . n richtete in einer heure nachmittag in der City gehalte¬
nen Rede eine Warnung an Frankreich . Er erklärte , di « einzige
Gewähr für die Wiederherstellung des Friedens sei nicht die alte
Idee von der glänzenden Isolierung irgend ei .-er Macht , sondern die

harmonische fruchtbringende Zusammenarbeit aller Mächie . Der
Friede werde niemals erzielt werden , wenn eine Wacht versuche,
einer anderen Macht zuvorzukommen und auf ihre Rechnung ein
Uebereinksmmen abzuschiießen . Wenn Frankreich eins isolierte und

besondere Politik verfolge , so würde es auf die Tauer nicht Deutsch¬
land Schaden zufügen , sondern sich selbst . Lord Curzon tagte , die

wirkliche Stärke und der wirkliche Schutz Frankreichs beständen nicht
in der Stärke seiner Waffen , sie beständen in dein unerschöpflichen

Geiste seines Volkes . Si « beständen nicht einmal in der Gerechtigkeit
seiner Forderungen sondern sic beständen in der Tatsache , daß das
Gewissen der Welt , und zwar die zujammengcsaßten physische » Kräfte

dzr Welt — und hier schließe er die Großmächte Europas und die
Vereinigten Staaten ein — die Wiederkehr einer großen und gefähr¬
lichen Blocht im Herzen Europas , die fortwährend mit dem Schwerte
in der Scheide regele , zur Bedrohung des Friedens der Welt nicht
dulden werde . Wir werden , sagte Curzon . Deurschland in ein fried¬

liches Mitglied des internationalen europäischen Hofes nur umbil-
den . wenn die Großmächte sich vereinigen , nicht nur um den Frie-

densvcrtrog zu erzwingen , sondern um cs klar zn machen , daß keine

Politik der Wiedcrvcrgeltung oder Rache von ihnen geduldet wcrdcn
wird und daß sie Deutschland beistchen werden , seine Roll ; zu spielen,

vorausgesetzt ' daß cs Aufrichtigkeit an den Tag iegt — Bezugneh¬
mend auf die türkisch - griechischen Feindseligkeiten
erklärte Curzon , es sei viel richtiger , daß keine d :r Parteien gewinne
und daß der Friede zr .standckäme . Das liege im Interesse beider.
Parteien und sei wichtig für Großbritannien . England habe , trotz¬
dem es gegen die Türken kämpfe , keinen dauernden Streit mit der

mohammedanischen Rasse . Wenn man nur den Argwohn löten könnte,
dev zwischen Türken und Griechen herrsche ^ so werde man sic über¬
reden können , daß für beide Platz im nahen Osten vorhanden sei.

Diese Hoffnungen -könnten sich jedoch nur erfüllen , wenn man diese
Fragen ansasse mit einer gemeinsamen Politik , einein gemcinsaiao -i

Ziel und einem gemeinsamen Plan . Curzon erklärte außerdem , cS
sei zwecklos , die Rüstungen zur See zu vermindern , wenn man wei¬
ter beabsichtige , große Rüstungen zu Lande aufznhäufcn . England
könne nicht Verpflichtungen aus sich nehmen , wenn andere dies -
nicht täten.

M Wische MHrie
IINZ die dkttlsAl! McöMBWiWUI!.'

London , 24 . Nov . Aus 4c : Denlschrlsi ses Sonderausschusses
des Bundes britischer Industrieller ist noch hervorzuheben , dag

sie für eine Verteilung der Reparationszahlungen -über einen
weil längeren Zeitraum eintritt , als wie gegenwärtig vor-

ge,ehen ist . Die Deiilschrifl schlägt eine Revision des Repara-
tlonsabtommcns aus folgender Grundlage vor : 1 ) Stellung von

Forderungen an die deutsche Industrie anstelle der augenblick¬
lichen Verbind . icksteitcn Dcutj .planss gegenüber den Enlente-

regierungen . 2 ) Schärfere Umgrenzung der Klassen der deut¬
scherseits zu lie ' ernüen Waren und Arbeiten , um soweit als
möglich eine Schädigung der alliierten Jndustrieen zu ver¬
meiden . Zu Punlt 1 ) wird ausgesührt , es tonnten bciipicts-
wcise alle deutschen industrielle Unternehmungen angewiesen

werden / eine besondere Klasse von Vorzugsarbeiten zu schaf¬
fen und die Grundbesitzer konnten angewiesen werden , erste

Forderungen bis zu einem festgesetzten Verhältnis des Weri .-s'
ihres Besitzes zn übernehmen . Dringliche Hypotheken oder Vor¬

zugsaktien sollten geschaffen werden für Unternehmen wie
deutsche Eisenbahnen , Kanäle , Schijsahrtslunen usw . und mög¬
licherweise sogar für die deutschen Banken und Großhandels-
Unternehmungen . Diese Sicherheiten sollten dann von der deut¬

schen Regierung den alliierten Negierungen ausgchändigt wer¬

den , die sie . wenn sie cs wünschten . Privatpersonen verlausen
könnten . Die vorgejchiaaene Maßnahme würde den Alliierten
eins gewisse Kontrolle über die deutschen Industriern und da¬
mit über »en deutschen Handel geben . DeuLschluud tonne Le»

l

di



Allfterten liefern : Stoffe , die die Industrie oder Landwirtschaft
in den alliierten Ländern förderten , beispielsweise Kali , Holz
und Kohlen . Außerdem könne der tatsächliche Wiederaufbau des
zerstörten Gebiets Deutschland überlassen werden , ferner die
Ausführung von Bauwerken in den alliierten Landern oder »n
anderen Landern unter alliierter Leitung . Beispielsweise
könne Deutschland die Wiederherstellung der Eisenbahnen und
anderer Verbindungswege in Europa und möglicherweise auch
in Rußland übertragen werden . Dadurch würde auch der deutsche
Hansel von Plätzen abgeleitet , die vorwiegend Märkte En -g-
lands seien . Deutschland könne außerdem Konstruktionen vor¬
nehmen , die sonst nicht rentabel unternommen werden könnten,
so Eisenbahnen , Häfen usw . in Amerika , Südamerika oder
Asien . — Die Durchführung dieser Vorschläge würde eine Aenve-
rung des Friedensvertrags unter Mitwirkung Deutschlands tn
sich schließen . Wenn durch ein solches Uebereinkommen eine
dauernde Ermäßigung der alliiertest Forderungen an Deutsch¬
land eintrete , so wäre dis notwendige Verzichtlcistung gerecht -,
fertigt , wenn sie zu einer rascheren Rückkehr der Welt zu annehm¬
baren Verhältnissen beitrüge . Jeder derartige Ausgleich müsse
aber unter der nachdrücklichen Bedingung geschehen , daß die
deutschen Finanzen tn Ordnung gehalten und Deutschlands Ver¬
pflichtungen aufrecht erhalten würden , welche die fortgesetzte
Inflation und die daraus folgende Entwertung der Mark un¬
möglich machten . Wenn Deutschland veranlaßt werden könnte,
feine Staatsfinanzen auf eine sichere Grundlage zu stellen , so
würden die deutschen industriellen Sicherheiten , die erst als
Reparationszahlungen ausgehändigt werden sollen , ohne Zwei¬
fel bereitwillig Käufer finden , sodaß etwaige Einwände der¬
jenigen Alliierten , die dringend baldiger Zahlung bedürften,
dadurch hinfällig werden würden.

Sie Frage der ErsWung der NeMraliomg.
Vom Reichskabiuett.

Berlin , 28 . Nov . Das Netchskabinett hat sich gestern Abend,
dem „Vorwärts " zufolge , mit der Erledigung der Reparations-
Verpflichtungen beschäftigt . Weiter bewilligte das Kabinett eine
Zuschußleistung von 10V Millionen Mark an die Quäkerstif¬
tung für bedürftige deutsche Kinder und Frauen . Schließlich
wurde eine Notftandsaktion zur Milchversorgung der Städte
nud weiter « Maßnahmen zur Bekämpfung des Lebensmittel¬
wuchers beraten . Diese Fragen sollen am Sonnabend nochmals
mit der preußischen Regierung besprochen werden.

Dem Blatt zufolge steht aber heute schon fest , daß die Not¬
standsaktion zur Milckwersorgung durchgefvhrt und daß in den
nächsten Tagen neue Maßnahmen zur Bekämpfung des Wuchers
bekanntgegeben werden.

Die ewige Augst und Hetze Frankreichs.
Paris , 25 . Nov . In der gestrigen Kammersitzung hat nach

Beendigung der Finanzdebatte das Ministerium eine Tages¬
ordnung Jsaac angenommen , in der von der Regierung ver¬
langt wird , über die strikte Ausführung der Verpflichtungen
Deutschlands zu wachen und etwa nötige Maßnahme » zur Wah¬
rung der Eliiublgerrechte Frankreichs vorzunehmen , ferner vom
Lande keine neuen Steuern zu verlangen , bevor nicht das größt¬
mögliche Ergebnis derjenigen Steuern erzielt ist , die bereits be¬
stehen . Des weiteren verlangt die Tagesordnung , daß der No¬
tenumlauf nicht vermehrt , daß die öffentlichen Ausgaben auf
da » notwendigste beschränkt , daß die Anzahl der Beamten auf
den Stand von 1914 zurückgeführt und daß alle Maßnahmen
getroffen werden , um die wirtschaftliche Entwickelung Frank¬
reichs und feiner Kolonien zu fördern . Schließlich wird auch
noch die Umgestaltung der Staatsmonopole gefordert und der
Regierung das Vertrauen ausgesprochen . — Die Priorität der
Tagesordnung Jsaac wurde mit 359 gegen 197 Stimmen an¬
genommen , der sachliche Inhalt der Tagesordnung mit 347
gegen 18V Stimmen . Mit 398 gegen 172 Stimmen wurde der
letzte Absatz der Tagesordnung , der jeden Zusatz ablehnt , an¬
genommen . Die Tagesordnung Jsaac wurde insgesamt mit 347
gegen 18V Stimmen angenommen.

Wiederaufbau der zerstörten Gebiete mit deutschem
Material und deuticken Arbeitern.

Paris , 24 . Nov . Nach einer Harms -Meldung wurde der Ar¬
beitsausschuß für die zerstörten Gebiete heute von Loucheur
empfangen . Doucedame . Generalrat des Seinedepartements , gab
eine Darlegung der hauptsächlichen Forderungen der „Roten
Zone ". Er wies be 'onders darauf hin , daß nach Meinung der
Geschädigten der Wiederaufbau unter deutscher Mitwirkung
thron Bedürfnissen angepaßt sein müsse und daß bereits 84
Prozent der Geschädigten sich für den Wiederaufbau mit deut¬
schem Material und deutscher Arbeitskraft ausgesprochen hätten.
Doucedame schloß mit dem Ersuchen , die Regierung möge olfi-
ziell der geschädigten Bevölkerung bekannt geben , daß der Wie¬
deraufbau nicht ohne deutsche Arbeit ins Auge gefaßt werden
könne . — Loucheur sprach sich für den Wiederaufbau unter
deutscher Mitwirkung unter der doppelten Voraussetzung aus,
daß sie von den Geschädigten gefordert würde und daß die
deutsche Regierung unter Bedingungen zustimme , di « für dir
französischen Finanzen von deutlichem Vorteil seien.

Strnnes ' Londoner Reise.
London , 24 . Nov . Hugo Siinncs hat (nach dem Stuttg . Tgbl .)

kn London mit einflußreichen Finanzlcuten verhandelt und politi¬
schen Persönlichkeiten seine Ansichten über die Wiedergutmachungs-
sragcn und die Finanzlage Deutschlands sowie die Jndustrlekrife
rEnglands und Amerikas dargelegt . Er untersucht , laut . Daily He-
-rald " die Möglichkeit der Aufnahme einer englisch -amerikanischen
Anleihe für die Wiedergictmschungin Deutschlands , die mit den deut¬
schen Bahnen garantiert würden . Für diesen Zweck müßten die
Michseisenbahnen mit dem Post - und Telcgraphenverkehr der Prt-
»atindustrie verpachtet werden , um den deutschen Jndustrickredtt für
die Wiedergutmachungen zu mobilisieren . Zudem müßten olle In¬
dustrien vor der Verstaatlichung geschützt werden . Wenn Stinnes
d -r Zustimmung der englischen Kreise erlange , so wüftre Reichskanz¬

ler WIrlh vielleicht seinen Plan «»nehmen, um sich bas Gold für die
im Januar und Februar fälligen Zahlungen zu verschaffen.

Hiezu schreibt das Tagblati : Die Mitteilungen der sozialisti¬
schen »Daily Herold * über die Absichten der deutschen Industrie sind
natürlich mit großer Vorsicht aufzunehmen . Bemerkenswert ist
allerdings , daß hier von einer Verpachtung , nicht von einem Ver¬
kauf der deutichen Eisenbahnen gesprochen wird.

London . 24 . Nov . Wie die Blätter melden , wird heute amtlich in
Abrede gestellt , daß irgend ein Zusammentreffen zwischen Lloyd
George und Stinnes vereinbart worden war . Stinnes sei heule
nach Berlin zurückgercist.

Nrn die Entstaatlichung der Sissnbahnett.
Berlin . 25 Nov . Der Großindustrielle Direktor Krämer erklärte

gestern in einer Rede , die er >m Verein der Berliner Kaufleuie über
das Kreditangebot der deutschen Industrie hielt , daß schon in den
nächsten Tagen ein Reichscisenbahn - Finangzejetz veröffentlicht werde,
in dem die Loslösung der Eisenbahnen ans dem Reichsetat vorge¬
sehen sei . Gleichzeitig werde ein Dienstgeketz erlassen werden , dos
mit der bisherigen Dienstregrlung und der schematischen Aufsagung
des Achtstundentages ausräumen werde

Rußland.
Mnnsand ;urGe »<erRege !« ngdrrAatands -I,rfelrr.

Berlin , 24 . Nov . Nach Meldungen , die bei der hiesigen
finnischen Gesandtschaft eingetroffen sind , hat die finnische Ne¬
gierung aus Anlaß des Protestes der Sowjetregierung gegen
den Beschluß der Genfer Konferenz in betreff der Neutralisie¬
rung Aalands und ihrer Weigerung dieses Uebereinkommen an¬
zunehmen , der Sowjetregierung in einer Note vom 19 . No¬
vember mitgeteilt , daß die Genfer Konferenz vom Völkerbund
einberufen wurde und daß Finnland ein volles Recht Hobe,
darein zu willigen , daß seine Befugnisse über sein eigenes Ge¬
biet in militarisier Beziehung begrenzt würden . Die Teil¬
nahme Finnlands an dem Uebereinkommen könne um so weni¬
ger als feindlicher Akt gegen die Sowjetregierung betrachtet
werden , als der Zweck des Uebereinkommens die Ausrechtekhal-
tung des Friedens sei.

Die Karelier fordern Selbständigkeit
und Vr .edensverhandiunge ».

Berlin , 24 . Nov . Die Karelier richteten an die russische Re¬
gierung eine Note , in der sie die Zurückziehung der russischen
Truppen verlangen und die Aufnahme von Friedensverhand¬
lungen vorschlagen unter der Bedingung , daß eine allgemeine
karelische Nationalversammlung einberufen wird , um über die
Zukunft Lstkareliens zu beschließen . Auf dieser Versammlung
sollen finnische und russische Vertreter berechtigt sein , den Ver¬
handlungen beizuwohnen.

AusLanÄ.
Die Neuwahlen in Belgien.

Brüssel , 24 . Nov . ( Agence Beige .) Bei den Wahlen zu
den gesetzgebenden Körperschaften gewannen die Katholiken 8
Sitze . Die Sozialisten verloren 4 Eitze . Der Besitzstand der
Liberalen bleibt unverändert . Die Partei der ehemaligen
Kriegsteilnehmer , die Frontpartei , die Mittelstandspartei und
die Partei der nationalen Wiedergeburt verloren je einen Sitz.
— Von den der Neuwahl unterliegenden 93 Sitzen im Senat
erhielten die Katholiken 42 , die Sozialisten 33 und die Libe¬
ralen 18.

Tumult in der französischen Kammer.
Paris , 22 . Nov . In der heutigen Kaminersitzung brachten

die Kommunisten Interpellationen ein , die sich auf sofortige
Freilassung der in Paris gewählten Munizipalräte Marthy
und Badins beziehen . Der stellvertretende Ministerpräsident
Bonnevay verlangte , daß die Beratung dieser Interpellationen
erfolgen solle , wenn die vorliegende Tagesordnung erledigt sei.
Dagegen sprachen Eachin und nach ihm Bcrthon , der das Elysee
in die Debatte zog und behauptete , daß der Präsident der Re¬
publik und die Regierung einen illegalen Krieg gegen Rußland
geführt hätten . Der Kammerpräsident verlangte darauf , daß
der Abgeordnete Berthon diese für die Mitglieder der Negie¬
rung beleidigenden Worte zurücknehme . Berthon weigerte sich
und verschärfte seine Anschuldigungen noch . Auf Antrag des
Kammerpräsidenten wurde die Zensur über ihn verhängt . In
diesem Augenblick stimmten die Sozialisten die Internationale
an . ,400 bürgerliche Abgeordnete sangen die Marseillaise , so-
datz der Präsident gezwungen war , die Sitzung zu schließen und
die Tribunen räumen zu lassen . Nach Wiederaufnahme der
Sitzung befand sich der Abgeordnete Berthon , umringt von sei¬
nen Freunden , auf seinem Platz . — Die Sitzung dauert fort.

Bayern und das Reich.
München , 23 . Nov . Der Staatshaushaltsausschuß des Land¬

tags beschäftigte sich heute mit dem Beschlüsse des Unterju-
chungsausjchusjes des Reichstags , eine Kontrolle der Festungs-
strasaastalt NieLerschönseld vorzunehmen Der Vorsitzende , Held,
betonte , es handele sich um eine » Konflik zwischen der Auffas¬
sung des Reichstagsausschusses und des bayerischen Landtags.
Er bedauere das Vorgehen des Reichstagsausschusses außer¬
ordentlich , umsomehr als die Herren wissen müßten , daß die
bayerische Volksvertretung sich nicht ohne weitres einen Ein¬
bruch in die bayerische Staatsrechtspflege gefallen lassen würde.
— Ministerpräsident Graf Lerchenfeld  hob die grundsätz¬
liche Bedeutung der Angelegenheit hervor , die ihr weit über
die Grenzen Bayerns hinaus zukomme und erklärte in Feststel¬
lung des Tatbestandes , daß der Beschluß des Untersuchungs¬
ausschusses . eine Besichtigung der Anstalt Niederschönfeld vorzu¬
nehmen , in Abwesenheit und ohne die Stellungnahme der
Neichsregierung mit Stimmenmehrheit gefaßt wurde . Unserem
Gesandten gegenüber habe der ReichsjustiWinister exklärt , daß

er durch diesen Beschluß überrascht wurde . Gleichzeitig ^
er seine politischen Bedenken hcrvorgehobeu . In Vollzug dieses

Beschlusses werde nun das Reichsjustizminisierium an die Kays- k
rische Regierung herantreteu . Bis dahin müsse dis bayerift«
Regierung sich ihre Stellungnahme zu den aufgerollten Reibt»
fragen Vorbehalten . Sollte t» dieser Richtung eine Einigung
über etwaige Meinuugsversch irden heilen zwischen der bayeri-
scheu Regierung und der Neichsregierung nicht zr- erzielen sein,
jo würde hierüber der Staatsgerichtr -Hos zu entscheiden Huben.
Solange habe auf alle Fülle jede Unteffucbiinastätigkeit des
Untersuchungsausschusses in Bayern zu unterbleiben . In poli¬
tischer Beziehung , erklärte der Ministerpräsident , müsse L« Vc-
ichluß mit Recht von neuem eine tiefe Beunruhigung in Bayer«
Hervorrufen und zwar , umsomehr , als die Besorgnis nicht vor
der Hand zu weilen sei . daß er den gegenwärtigen Wühlereien
linksradikaler Elemente im ganzen Reiche Vorschub leisten
werde . Er , der Ministerpräsident , habe daher auch schon a» !
Tage vor dem Beschluß des Untersuchungsausschusses die bayc- ^
rische Gesandtschaft 'N Lcilm vorsorglich ersucht , sowohl den
Reichskanzler wie den Re -chsjustizminister im Aufträge der ^
bayerischen Regierung vor einer Ausdehnung der Tätigkeit der f
Untersuchungsausschusses auf Bayern dringend zu warnen . f

München , 23 . Nov . Zum Schluß der Besprechung des Staats - s
Haushaltsausschusses des bayerischen Landtags über den Br- i
schluß ves Reichstagsausschusses hinsichtlich der Kontrolle d-r '
Festungsgefangenen -Anstalt Niederichönfeld erklärt der Bor- i
sitzende Held , die Mehrheit des Hauses stehe aus dem Liane-
punkt . daß sich der Landtag in seinen Rechten auf das schwerste ^
gefährdet sehe . Was die Rechtslage augehe , so sei die Ver¬
wiegende Mehrheit des Hauses der Meinung , daß der Beschlag >;
des Reichst « gsaus -chnsscs in der Weimarer Verfassung keim ^
Grundlage habe . f

Bayrischer ^
ZuchthnnSsi -asr und Todesstrafe aus Verschiebung von LtbrnSwittel» ,

inö Ausland.
München , 24 . Nov . Der Wirtschaftsausschuß des Landtags b!> f

schciftigte sich heute mit einem Antrag ans Einführung von sthwm» ^
Zuchthausstrafen , im Rückfall auf Einführung der Todesstrafe bei >

Verschiebung von Lebensmitteln ins Ansland . Ein Vertreter d:1 ^
Justizministeriums teilte mit , daß für Verschiebung von Lebeusmli- !
teln nach dem Ausland bereits jetzt Zuchthausstrafen von 1 bis iS. !
Jahren und Geldstrafen von 20 000 Mark bis zu unbegrenzter Höhe, !
sowie Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte vorgesehen seien. Je
der Aussprache wurde die Einführung der Todesstrafe als nlO -
zweckmäßig bezeichnet . Von sozialdemokratischer Seite wurde D !
abschreckendes Strafmittel eine Zwangsarbeit von 10 oder mehr
Jahren empfohlen.
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Bargeld

Deutsche SachUeseeungen an Süds aw»er».
Kratz , 22 . Nov . Die „Tagespost " meldet aus Belgrad : Der

Staatsauschuß hat das Angebot der deutschen Negierung,
auf Rechnung der Kriegsentschädigung an Serbien Eisen-
bahninaterial au liefern , zur Kenntnis genommen . Deutsch¬
land verpflichtet sich, auf Reparation -Konto 100 Schnell¬
zugs - , 200 Personenzugs -, 100 Güterzugs - und 50 schmalspurig«
Lokomotiven , sowie 4000 Güterwagen und 2000 Personenwagen
zu liefern , und zwar ein Drittel bis März 1922 , dar übrige
in den Monaten Mai und Juni.

Die Vsrtretee von der
internationalen Ztrbettskonsecenz in München.

München , 22 . Nov . Eine Reihe hervorragender Vertreter
der Regierungen , wirtschaftlicher Organisationen und der Presse,
die an der soeben beendigten internationalen Arbeitskonferey
in Genf teilgenommen haben , sind unter Führung des sriihck
ren Reichswirtschaftsministcr Wissell hier eingetrosfen . Eie
werden eine mehrwöchige Studienreise durch Deutschland unter¬
nehmen . Dir Reise erfolgt auf Einladung der deutschen Ge¬
werkschaften , um den maßgebenden Vertretern der Oesfentlich-
keit des Auslandes einen Einblick in die Verhältnisse Deutsch¬
lands und den Erfüllungswillen des deutschen Volkes zu gebe».
Vertreter aus Brasilien , Kanada , England , Frankreich . JaMs
Schweden , der Schweiz , Spanien , Südafrika und den Vereint^
ten Stadien von Amerika nehmen an der Reise teil.

Au den Mindestforderungen
der Deutschen Gewerkschaften.

Berlin , 24 . Nov . Der Allgemeine Deutsche Gewerkschafts-
bund , der Afa -Bund und Vertreter der beiden sozialdemokrati --
scheu Parteien haben heute vormittag in einer gemeinsame»
Sitzung die bekannte » zehn Punkte des Allgemeinen Deutsche»
Gewerkschaftsbundes besprochen . Die Aussprache ergab , Last
sich die beiden sozialdemokratischen Parteien im großen und
ganzen auf den Boden dieses Steuerprogramms der gewerk¬
schaftlichen Spitzenorganisationen stellten und daß sie verspra¬
chen , in diesem Sinne bei der Beratung des Steuerprogramms
im Reichstag mitzuwirken.

Neuwahlen zum Landtag in Bsaunschrvsig.
Braunschweig , 23 . Nov . Der Landtag nahm heute eine«

Antrag an , die Neuwahlen zur Landesversammlung am 22-
Januar 1821 staitfinden zu lassen . Für den Antrag stimmte»,
dis Bürgerlichen und die Mehrheitssozialdemokraten.

Die flnanzieste Notlage der Gemeinden.
Berlln , 25 . Nov . Die demokratische Fraktion des Reichstags

hat eine Interpellation etngebracht , tn der gefragt wird , ob der
Reichsregierung bekannt ist, daß die Gemeinden völlig äußerst»»^
sind , die durch die Erhöhung der Bezüge der Beamten , Angestellte»

undArbeiter herbeigsführten Mehrlasten aufzubringe », weiter ob di«
Reichsregierung bereit ist, den Gemeinden schleunigst di« Deckung

zu diesen neuen Ausgaben zu gewähren und schließlich , ob es richte
ist, daß die Neichsregierung beabsichtigt , eine Kontrolle der
meindefinanzen durch die Landesregierungen herbeizusühr -«.
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Gründung einer A -G.
M ain -Donau - Slromverband.

jl,üi«chen, 22 . Nov . Wie im Staatshausyalrsaussch ' ß des

kandrags mitgeteilt wurde , wird nächsten Montag die Grün¬
dung der Altrer .zejelljchaft Mai — Donau -Stromverband erfol¬
gen. Das Reich soll daran mit 45 Prozent und Bayern nur
zz Prozent des Aktienkapitals beteiligt sein . Aasgegeben wer¬
den voraussichtlich 600 Millionen Mark in Stamm - und 600
Mionen Mark in Vorzugsaktien , sowie 300 Millionen Mark
i» Obligationen . Es ist auch mit einer recht lebhaften Beteili¬

gung der interessierten Körperschaften zu rechnen

SroMuer in der Landesbllcherei v . Lippe -Detmold.
Lerii », 23 . Nov . Laut „ B . Z . am Mittag " ist das Gebäude

der Lippeschen Landesbibliothek bei der gestrigen Feuersbrunst
vollständig niedergcbrannt . Gleichzeitig wurden auch das
Alleriumsmuseum und die Steinsammlungen vernichtet.

Aus Stadl und Laus.
Calw, den 25. November 1921.

Zur Drennholzversorgung.
Die Mitteilungen des Wünt . Waidbejigerveroaiids schreiben:

Seit dem die Brennholzbewirtjchaftung und auch die Notstands¬
versorgung aufgehoben ist und die Waldbesitzer vollkommen frei
über ihren Vrennholzanfall verfügen können , sind unserem
Votlswirtsrl -aftslörper weitere schwere Verluste (Oberschlestenj
zngesügt worden . Diese machen sich schon in einer . gewissen
Knappheit an Brennstoffen bemerkbar , und die wohlbekannten
Ruse nach besserer Brennholzoersorgung werden bereits wieder
laut . Demgegenüber kann nicht oft und eindringlich genug
darauf hingewiejen werden , daß der Brennstoff Kohle niemals
in nennenswertem Umfang durch Brennstoff Holz ersetzt werden
kann. Dies hat unsere Industrie mit ihren wiederholten Ver¬
suchen der letzten Jahre zur Genüge erfahren . Ganz abgesehen
davon, daß eine länger dauernde zwangsweise Heranziehung
unserer Wälder zur Brennholzoersorgung der Vernichtung unse¬
re» Waldbestandes gleichkäme . Dennoch erscheint es geboten , daß
der größere Waldbesitz wie bisher zur Versorgung der minder¬
bemittelten Schichten der Bevölkerung mit Brennholz in weit¬
gehendster Weise beizutragen Hilst . Dieses Ziel wird vielfach
schon dadurch erreicht , daß bei den öffentlichen Versteigerungen
Preistreibereien nach Möglichkeit verhindert werden . Darüber
hinaus sollten den umliegenden Gemeinden gewisse Mengen
Brennholz zur Verteilung an minderbemittelte Kreise zu mäßi¬
gen Preisen zur Verfügung gestellt werden . Alle Waldbesitzer
sollten im Laufe der kommenden Hiebszeit Brennholz auf diese
Weise abgeben.

Bargeld bei landwirtschaftlichen Grundstücken.
Rach einem Entscheid des Reichsfinauzhofs sind bare Be¬

triebsmittel bei landwirtschaftlichen Grundstücken nicht beson¬
ders zu veranschlagen . Zum Kapitalvermögen gehört bares
Eeld oder ein Bankguthaben nur dann , wennn beides nicht Be¬
standteil eines Grund - "oder Betriebsvermögens ist . Ein land¬
wirtschaftlich genutztes Grundstück bildet mit seinem lebenden

und toten Inventar eine wirtschaftliche Einheit , die ze naivem
>nit dem gemeinen oder dem Ertragswert zu veranschlagen ist.
Zweifelhaft könnte sein , ob auch das flüssige Betriebskapital,
insbesondere Bargeld und Bankguthaben , in dieser Weise zu be¬
handeln sei. Der Reichsfinanzhof hat sich zu dieser Frage in
bejahendem Sinn ausgesprochen und daher in einem Fall , in
dem eine solches Bankkonto nicht angegeben war , den Konfis-
kationsbescheid aufgehoben . Ein Landwirt braucht daher der¬
artige Gelder oder Bankguthaben , soweit sie zur normalen Be-
wirtichasiung erforderlich sind , nicht besonders zu deklarieren.

Wahl der Betriebsräte in der Forstwirtschaft.
Durch eine Verfügung des Württ . Finanzministeriums wurde

str den Eeschäftskreis der Staatssorstverwaltung die Ausfüh¬
rung des Vetriebsrätegesctzes ungeordnet . Als ständige Arbeit¬
nehmer gelten solche , die in den zwei vorausgegangenen Ka¬
lenderjahren jährlich wenigstens 100 Tage in einem forstwirt¬
schaftlichen Betriebe beschäftigt waren . Die Betriebe der ein-

3um Kirchenkonzert am 2. Absent.
i.

siü. Zum besseren Verständnis der im nächsten Konzert des
Kirchenge angvereins aufgeführten Werke sei mit kurzen Worten
auf die Bedeutung der Kantate im kirchlichen Leben der Ver¬

gangenheit hingewiejen . Unbestreitbare Tatsache ist , daß die
Wusik im Gottesdienst im 18 . Jahrhundert , also zu einer Zeit
"Eschen Tiefstands Deutschlanvs , eine unvergleichbar höhere
Stellung einnahm , als heutzutage . Das hängt einmal damit
Msammen, daß Religion und Kirche im bürgerlichen Leben der
damaligen Zeit viel höhere Bedeutung hatte , gründet sich aber
"uch daraus , daß sich die Musik , durch die Nöte des 30jährigen

^ ' iegg in der Ausübung an den Hosen und in den Bürgerstuben
bedrängt in den Schoß der Kirche geflüchtet hatte , wo sie bald
allerhöchstes Ansehen , besonders tn der protestantischen Kirche

genoß. Die Kirchenmusik war nicht nur ein Teil des gottes-
d' instlichon Kultes , sondern gehörte zum Ansehen und Ruhm
der Stadt und Bürgerschaft . Als 1Y63 Hamburg einen neuen

Kantor und Musikdirektor erhielt , fuhren ihm die Vornehmsten
der Stadt mit 6 Kutschen bis Bergedorf zwo Meilen weit ent¬
gegen. Auch die ausführenden Musiker waren in der Mehrzahl

^ »gestellte der Stadt , nicht der Kirche , und die Stadtpfeifcr,
e es überall gab , waren in erster Linie die Orchestermusiker

bi» Kirchenmusik . Neben der zur damaligen Zeit genau aus
- Stunde vorgejchriebenen Predigt spielte die Musik die Haupt¬
rolle. Orgelvor- und Nachspiel hat sich bis in unsere Zeit cr-
Me », ebenso der Gemeindegejang , dagegen ist die sonstige reiche

"agestaltung schier ganz verschwunden . Und besonders die
olhestermustk im Gottesdienst mutet heute als ein fremder Be-

«Mdteil an . während unsere Urahnen Liormittagsktrche ohne

zeliren Forstämter gelten je als besonderer Betrieb . Die Wahle»
zum Betriebsrat habe » künftig alljährlich im Herbst statt-
zustnden.

Landtag.
Beantwortungen Kleiner Anfrage « .

Auf die Kleine Ansrage  des Abg . Dr . Fürst (B .P .)
über die Sonntagsfahrtarten  wurde von der Regierung
im Landtag erklärt : Die württ . Regierung hat das Reichsver-
kehrsminislerium früher schon darauf hingewiesen , daß die Be¬
schränkung der Sonnlägssahrkarten zu ermäßigten Preisen aus
einige wenige Städte die übrige Bevölkerung benachteilige.
Wenn auch zugegeben sei , daß die Bevötterung der großen
Städre das Bedürfnis habe , sich an Sonntagen in der freien
Natur zu erholen und gezwungen sei , hiezu die Eisenbahn zu
benützten , jo stehe doch gar keine Gewähr dafür , daß die Sonn¬
tagsfahrkarten auch zu diesem Zwecke benützt werden und zudem
sei die Vergünstigung inzwischen auch auf Städte in - und außer¬
halb Württembergs ausgedehnt worden , bei denen dieses Be-
dürsnis nicht anerkannt werden könne . Das Reichsveriehrsmn »-
sterium wurde daher um baldige Beseitigung des gegenwärtigen
unhaltbaren Zustandes ersucht.

Zur Kleinen Anfrage  des Abg . Spieß (D .d .P .) er¬
klärte Minister Keil . : lieber die Einfuhr von Vorarl¬
berger Nutzvieh nach Württemberg  find zwischen
dem Erilährungsmlntsterium und der Vorarlberger Lanoes-
regierung keine Vereinbarungen getroffen worden . In einer
Ende August ds . Is . mit einer Abordnung der Vorarlberger
Landesregierung in einer anderen Sache stattgefunvenen Be¬
sprechung hat die Abordnung erklärt , daß Vorarlberg in der
Lage fei , Nutz - und Zuchtvieh nach Württemberg auszuführen.
Vom Ministerium wurde daraus hingewtesen , daß die Einfuhr
von Nutz - und Zuchtvieh in Deutschland und damit auch nach
Württemberg unter der Voraussetzung der Einhaltung der
seuchenpolizeMchen Vorschriften aus keine Schwierigkeiten stoßen
werde und daß es Sache der landwirtjchaftl . Organisationen sei,
die Landwirte von dem Angebot in Kenntnis zu sehen . Da
von Vorarlberger Seite großer Wert darauf gelegt wurde , die
Vieheinfuhr im Benehmen mit einer zentralen württ . Stelle
zu betätigen , einigten sich die Landwirtschaftskammer und der
württ . Viehverwertungsverband , die bei der Besprechung ver¬
treten waren , dahin , daß der Viehverwertungsverband sich zur
Vermittlung der Einfuhr zur Verfügung stellen solle . In wel¬
cher Form die genannten landwirtjchaftl . Organisationen das
Angebot der Vorarlberger Lanvesregierung den württ . Land¬
wirten zugänglich gemacht haben , entzieht sich meiner Kenntnis.

Zum Rcichsversorgungegesetz.
Der Abg . Hart mann  von der Deutschen Volkspartei hat

an die Staatsregierung folgende Kleine Anfrage  gerich¬
tet : Die zunehmende Geldentwertung und das Hand in Hand
mit ihr gehende außerordentliche Anschwellen der Teuerung
haben die wirtschaftliche Lage der Kriegsopfer ungemein ver¬
schlechtert . Die Not in dieseen Kreisen ist auf das Höchste ge¬
stiegen . Die Reichsregieung hat sich bisher geweigert , in eine
sofortige Abänderung des Neichsversorgungsgefetzes einzuwilli¬
gen , obgleich sie selbst eingeräumt hat , daß dieses Gesetz eine
ganze Reihe von Härten und Unbilligkeiten enthält . Sie hat
des weiteren bisher nur völlig ungenügende Teuerungszulagen
zu den Grundrenten gewährt , die ihrerseits den derzeitigen wirt¬
schaftlichen Verhältnissen keineswegs mehr entsprechen . Zudem
kommen diese Zuschläge nur einem beschränkten Personenkrers,
innerhalb der Kriegsopfer zugute , vor allem auch infolge des
langsamen Fortgangs der Verwaltungsarbeiten . Ist das Staats¬
ministerium bereit , bei der Reichsregierung dafür einzutreten,
daß diese sich mit der sofortigen Abänderung des RVG . einver¬
standen erklärt , und daß bis zum Inkrafttreten des neuen Ge¬
setzes durch Gewährung ausreichender Teuerungszulagen die
Lage der Kriegsbeschädigten und der Kriegshinterbliebenen ver¬
bessert wird?

Mutmaßliches Wetter am Samstag und Sonntag.
Die Lustdruckverteilung ist unverändert . Am Samstag und

Sonntag ist noch vorwiegend trockenes , zeitweilig bedecktes , kaltes
Wetter zu erwarten.

Chor - und Orchestermusik sich gar nicht vorstellen konnten . Auf
diesem der Musik überaus günstigen Boden hatte sich die Kan¬
tate im Lauf des 17 . Jahrhunderts entwickelt , ein Tonstiick mit
Gesang und Orchester , teils vor der Predigt , teils in 2 Abschnit¬
ten vor und nach ihr aufgeführt . Selbstverständlich für die da¬
malige Zeit war es . daß jeden Sonntag , so gut als der Pfarrer
ieine besondere Predigt machte , auch der Kantor fein eigene
Kantate auf den Sonntag schrieb und aufführte . Je nachdem
er Mittel zum Musizieren zur Verfügung hatte , sei es an In¬
strumental - oder Eesangsjolisten , richtete er auch seine Kantate
ein . sei es für eine oder mehr Einzelstimmen , mit oder ohne
Thor , mit einfacherer oder reicherer Besetzung im Orchester . Auf
welch hoher technischer Stufe mögen damals die Chorsänger
slauter Schüler !) gestanden sein , wenn es möglich war , die
komplizierte und nach unseren Begriffen überaus schwierige Mu-
stch der damaligen Zeit eigenrlich vom Blatt zu singen und zu
spielen . So wurde in allen Städten , die halbwegs eine Be¬
deutung hatten , eifrig musiziert . Auch in der Stadt Ealw war
bald nach den Zerstörungen vom 30jährigen Krieg schon unter
dem Einfluß des kunstverständigen I . V . Andreae die Kirchen¬
musik in schönster Blüte , als die Musik der Stuttgarter Stifts¬
kirche noch schwer oarniederlag . Aber das meiste dieser all-
sonntäglichen Musik war doch nur Handwerkskunst , und soviele
1000 Kantaten auf uns gekommen sind , verhältnismäßig nur
wenige haben den Staub der Zeit überdauert und sind heute
noch genießbar . Nur das Genie schafft zeitlos und überwindet
den Ungeschmack des Tapes . Einer dieser wenigen für alle Zei¬
ten unserer Kultur schaffenden Künstler I . S . Vacd  5 ganze
Kantatenjahrgänge von ihm sind bei seinem Tod vorhanden ge¬
wesen , nur etwa 200 Kantaten auf unsere Zeit gekommen . Das
waren alles Werk « nicht etwa freie « Schöpfung , sondern auf

(SLBj Mm » 23 . Nov . Bekanntlich soll bet der Renovie¬
rung des Berliner Ratskellers dort auch ein l, innsprach
aus der Stadt Ulm untergebracht werden . Die Stadt hrt
einen Wettbewrb zur Ausarbeitung von originellen Sinnjprü-
chen ausgeschrieben und verösjentlicht nun drei Arbeiten , deren
Versager nicht g uannt sind . Der Sinnjpruch , der im Berliner
Ratskeller angebracht werden soll , lautet:

Kredenz ' , lr -undliche Schwester im Norden.
Vom deuten Wein die besten SortenI
Genieße , Gast , des Weines Lieblichkeit,
Mit echter Ulmer Urgemiitlichkeit,
Tann fällt Dir vom nbwäbn 'ten Sonnenschein
Bcr köstlichste Strahl ins Herz hinein.

Geld-, Volks- M LklijW'.rt'srW.
Der Kurs der Reichsmark.

Der ^ ollar steht nach einer Metvuiig der frankfurter Zei¬
tung von heute früh aus 283 .S0 Reichsmark.

Emlö mig von NeichsbankttoLen.
Bert !«, 24 Nov Die ReichSvanknote » zu 50 Mark vom 1. 11.

1918 ( kenntlich an dem Oval auf der Vorderseite und an der hell¬
braunen Farbe — sogenannte Biloercahmen -Note — ) sollten von
dm NcichZbankstcÜen bis zum 31 . Januar 1921 und von der Rcichs-
bankhauptkasfe in Berlm noch bis zum 31 . Juli 1921 eingetöst wer¬
den . Trotzdem die Reichsbank seit letzterem Tage zur Einlösung
dieser Banknoten in keiner Beziehung mehr verpflichtet ist , har sie
doch noch in besonderen Ausnahmesällen , in denen die Unmöglichkeit
einer rechtzeitigen Vorlegung der Noten — wie z. B . in Erbschafts¬
angelegenheiten — nachgewresen wurde , einen Umtausch dieser ver¬
fallenen 50 Mark -Noten bei ihrer Berliner Hauplkasse vorgenom¬
men . Sie macht nunmehr darauf aufmerksam , daß auf eine Fort¬
setzung dieses Entgegenkommens über den 31 . Dezember 1921 hinaus
nicht zu rechnen sein dürfte , und empfiehlt dringend , die Geldbestände
sorgMig nachzuprüfen und etwa noch vorhandene 50 Mark Noten
genannter An unverzüglich der Reichsbankhauplkasse in Berliny unter
Nachweisung der Unmöglichkeit einer rechtzeitigen Vorlegung zum
Umtausch etnzureichcn.

Dom HolzurarkL.
Die allgemeine Lage aus dem Holzmarkt wird in den Mit¬

teilungen des Württ . Waldbesitzerverbanvcs gekennzeichnet durch
eine gewisse , der Jahreszeit entsprechenden Stille . Die letzteil
Reste oer aus den Sommerfältungen stammenden Hölzer sind
vollends rasch vom Markt verschlungen worden . Da und dort
tauchen vereinzelt kleinere Posten neuen Holzes auf , nach denen
die Käuferfchaft mit großem Begehr Umschau hält . Diese wird
sich aber noch gedulden müssen , da der Walobesitz jetzt erst daran
ist , seine jährlichen Hauptsällungen einzuleiten . Wenn nicht alles
trügt , tritt diesmal die Holzwirtschaft mit besseren Vorzeichen
tn die neue Hiebs - und Verkaufszeit ein als im vergangenen
Jahr . Eine gewisse nicht zu verkennende Bautätigkeit des zu¬
rückliegende » Sommers , noch mehr aber die neue Ausfuhrkon¬
junktur hat die Schnittwarenlager rasch geleert und zwingt die
Sägewerke zu baldiger Auffüllung der Rundholzbestände . Da¬
bei scheint allerdings die Nachfrage bei den einzelnen Holzarten
und Sortimenten sich verschieden zu gestalten : außer für Buchen-
ist das Interesse beim Laubstammholz im allgemeinen immer
noch gering . Dagegen herrscht beim Nadelholz nach allen Sor¬
timenten reger Begehr . Auch beim Papierholz hat sich Nach¬
frage angedeutet , nur werden hier im Vergleich zum Stamm¬
holz wesentlich niedrigere Preise genannt . Was diese im all¬
gemeinen anlangt , so haben sie in rascher Folge und fast unver¬
mittelt eine Ungleichung an die neue durch den Sturz der Mark
geschaffene Lage erfahren und sind damit zu einer Höhe an¬
gestiegen , wie sie vor kurzem niemand zu nennen sich getraut
hätte . Im «Gegensatz zu der bereits wieder ausgestreuten Dar¬
stellung , daß in erster Linie die großen Preissteigerungen am
Nadelstammholzmarkt die Preisbildung am Brettermarkt be¬
dingen . muß festgestellt werden , daß die neuesten Preise für
Nadelstammholz ausschließlich im freien Wettbewerb der Käu¬
fe « bei öffentlichen Verkäufen entstanden sind.

Grund dienstlicher Bestellung angefcrtigt . Aber trotzdem hat es
das Genie zuwege gebracht , tn diese Werke eine solche Fülle von
musikalischen Gedanken , mühelos tn kunstvolle Form gebracht,
zu gießen , Gedanken , die aus den tiefsten Tiefen der Religion
herausgeholt sind , daß man von dieser Musik nicht mehr los¬
kommt , wenn man sie sich einmal zu eigen gemacht hat . Bach
ist groß in allen seinen Werken , in Klavier und Orgel , in Kam¬
mermusik und in Instrumentalwerken , aber feine bedeutendsten
Offenbarungen hat er uns in den Kantaten hinterlasfen . Der
kirchliche Text des Sonntags bot ihm Anlaß zu einer musikali¬
schen Predigt , die uns heute noch dasselbe oder mehr zu sagen
vermag , wie unfern Voreltern vor 200 Jahren . Gewiß mögen
manche Schwierigkeiten dem Verständnis der Dachschen Werks
entgegenstehen , das Ungewohnte der Tonsprache , der teilweise
außer Uebung geratenen Instrumente , wie auch der oft nach
heutigen Begriffen geschmacklose und krause Text : bei näherer
Kenntnis aber fallen alle diese Schlacken ab . und es bleibt nur
übrig der köstliche Kern tiefster religiöser Kunst , Es mag auch
zugegeben werden , daß die Kantate ihren eigentlichen Platz
entsprechend ihrer geschichtlichen Entwicklung im Gottesdienst,
nicht im Konzert hat . Aber da sich dieses Ideal unter den heu¬
tigen Zeitverhältnissen nicht verwirklichen läßt , wäre es ein Un¬
recht , diese Schätze unbenützt zu lasten , die 2 Jahrhunderte lang
verstaubt nur in den Musikbibliotheken verborgen lagen . Man
darf wohl sagen , daß kaum irgend eine andere Musik für das
heutige Zeitempfinden ansprechender und moderner klingt , als
die Bachschen Kantaten . Den einzelnen am 2. Advent hier in
Calw zum ersten Mal erklingenden Kantaten seien nächste«
Tage noch einig « wenige Worte zur Einführung gewidmet.



M » Bild einer einheitlichen Pre ^ estaltnng ans dem Hslz-
m »rfr läßt sich nsch nicht erkennen . Während beim Nadelstammhak-
i« Oktober sich ein Gesamtdurchschnittserlos für Fichten und Tan¬
nen » on etwa 2M Praz „ für Forchen und Lärchen von etwa 230

ent ergab , deuten die neuesten Bericht « des Novembers laut
Mitteilung der Waldbesitzerverbands aus einen Erlösrahmen von
etwa 290 — 320 Proz . der neuen Taxen . Tabeia nähern sich die
Erlöse aus Oberschwabcn dem unteren Rahmenpreis , während sie
au« dem Schwarzwald den oberen Rahmen zum Teil übersteigen
Bei den übrigen Holzarten und Sortimenten find di« Schwankungen
derart , daß man von einem einheitlichen Marktpreis kaum sprechen
kann.

Denderrrrig des Biehseuchengesetzes.
Ein vom Staatsministerium dieser Tage behandelter Ge¬

setzentwurf zur Aenderung des Aurführungsgesetzes zum Vieh-
fenchengesetz, der dem Landtag demnächst vorgelegt werden soll,
bezweckt die Ausdehnung der Gewährung von Entschädigungen
auf Verluste , die ein Tierbefitzer infolge der Kopskrankheit
lleuchenhaften Eehirnrückenmarksentziindung ) bei Plerden und
infolge der Maul - und Klauenseuche bei Ziegen erleidxt.

Kartoffelpflege.
Feuchte Kartoffeln in den Mieten sind mit Stroh und darauf

mit Erde zu bedecken , so daß sie mehrere Grad Frost ohne
Schaden aushallen können . Cs muß soviel Erde darauf gelegt
werde » , daß die Frückte auch bei stärkerem Regen nicht naß
werden . Denn nasses Stroh schützt nicht mehr gegen Kälte und
die in den Mieren durchgeregneten Kartoffeln sind in größter
Gelahr , zu verfaulen oder zu erfrieren . Feuchte oder nasse Kar¬
toffeln haben das Bestreben , einen gewissen Satz des überflüs¬
sigen Wassers durch Wärme abzugehen , sie schwitzen . Wurden die
Knollen bei der Ernte oder gar in der Miete naß . so wird das
Schwitzen natürlich länger und stärker anhalten ; dann kann die
Wärme in der Miete 12 — 15 Grad E . betragen . Wird sie noch
höher , dann ist durch Abdecken oder llmarbeiten die notwendige
Abkühlung herbeizuführen . Haben die Kartoffeln indes nur
eine Wörme von 12 , 10 oder 8 Grad C ., dann können sie ohne

Sorge wintermäßig zugedeckt und in den Mieten Io lange ge¬
halten werden , als die Wörme des Raumes 12 Grad C . nicht

überschreitet ; Lei höherer Wärm « ist rechtzeitig ans Abkühlen
oder Verbrauchen zu denken , wenn » sie nicht keimen oder gar
faulen sollen.

Dke deutsche Weinernte 1821.
Der Traubendehang gelangte im Jahre 1921 zur Vollreife

und zeichnete sich durch hohe Süßigkeit aus . Di « Mostgcwichte
erklommen hohe Zahlen . Da « Geiamtmengeergebnis kann als
schwache halbe Ernte angesprochen werden , mit rund über 2
Millionen Hektoliter . Die Preise erreichten unter dem Einfluß
der schlechten Valuta und ausländischer preistreibrnder Käu¬
fer nie bagrwesrue Sätze . In Rheinheflen wurden rin halber
Portugieser und ein schwacher halber Weißherbst eingedracht.
Für Portugieser wurden im Zentner 150 — 200 — 300 per
Aiche ( 64 Liter ) , Maisch « 180 — 300 ^t , für Frühburgunder bis
320 -k und darüber bewilligt . Neue Portugiejermoste stehen
heute ans 9000 — 12 000 -K , Weißmoste auf 12 000 — 20 000
die 1200 Liter . An der Nahe stellt « sich der Mengeertrag im
Weißgewöchse auf eine halbe Ernte . Bezahlt wurden pro Vier¬
tel (8 Liter ) Maische 75 — 150 und darüber . Heut « kosten
1921er Weißweine bis 20 000 -k und mehr die 1200 Liter . Im
Rheingau blieb der Ertrag etwa unter Mittel . Cs wurden
bei Weißtrauben 700 — 1000 -It im Zentner angelegt . Die
Winzer sind im Verkauf zurückhaltend ; bei einzelnen Versteige¬
rungen erzielten 200 Liter Maische bis 6100 -1t. Am Mittel-
rhein , wo der Ertrag infolge der Frostschäden sehr unterschied¬
lich ausfiel , wurden Trauben im Zentner zu 380 — 700 -1t ab-
gefetzt . Für 1921er Wein wurden bis 20 000 -1t im Fuder ( 1000
Liter ) erlöst . An der Ahr wurden bei einem Drittel - bis
Viertelherbst für Noitrauben bis 720 -1t und darüber bezahlt.
An der Mosel und Saar wurden bei einem guten halben Herbst
für Ricßlingtrauben 420 — 900 -1t im Zentner nottiert . Neue
Weine wurden bis 10 000 - 25 000 -H im Fuder (960 Liter)

gehandelt . In der Rheinpfalz fiel die Menge in Portugiesern
sehr klein , in Weißtrauben zwischen werte ! und halber Ernte
aus . Portugieser kosteten pro Loge ! (40 Liter ) 150 — 300 °<t.
Weißmoste von 200 — 1500 -1t. Heute werden 1921er Portu-
giejerweine zu 7000 bis 14 MO -1t, Weißweine zu 11500 bis
50 MO -k die IMO Liter abgegeben . In Franken wurde bei ver¬
hältnismäßig kleinem Ertrag 850 — 2500 — 4000 — 5000 -1l für die

IM Liter Most bewilligt . Bade « bracht « einen Viertel bi , «ine,
Drittel bis einen Halben Herbst rin . Weißmost wurden >,

650 - 2000 -K . auf Versteigerungen bis über 4000 -it di« W
Liter abgesetzt . Roimost zu 800 — 1800 In Wüittembe»

wurde bei schwachem halbem Ertrag der Eimer (Mg Liters
von 2500 bis 4000 verkauft , bei Versteigerungen stiegen M
Liter bis über 6000 -1t.

Obst - und Weinernt «.

(SED .) Reutlingen , 20 . Roo . Oberbürgermeister Hepp gab
in der letzten Eemeinderatssitzung die Schätzungserzrbnisse der
diesjährigen Obst - und LLelnernte aus der Markung Reutlingen-
Betzingen wie folgt bekannt : Apfelbäume 76 OM, Ertrag 8vüi>
Ztr .. Durchschnittspreis per Zentner 119 -it , zusammen 850 000

Mark ; Dirnen 19 000 Bäume , Ertrag SMO Zentner , Durch¬
schnittspreis 153 zusammen 460 OM Pflaumen und
Zwetschgen 20 MO Bäume , Ertrag 200 Ztr ., Durchschnittspreis

200 -k , zusammen 40 OM -« ; Kirschen 60M Bäume , Ertrag
0 ; macht zusammen einen Gefaintobstertrag von 1 450000

Der Weinertrag ist geschätzt auf 1500 Hektoliter , sodaß sich bei
einer im Ertrag stehenden Fläche von 64 Hektar ein Durch,
schnittsertrag von 23,44 Hektoliter aus den Hektar ergibt . Zn
der Kelter verkauft wurden rund 1300 Hektoliter , was bei
einem Höchstpreis von IM . einem Mittelpreis von 1032 und
einem Mindestpreis von 1000 ^ t einen Gesamterlös von 1370OOS
Mark ergibt.

Kirchliche Nachrichten.
Katholischer Gottesdienst.

1. Ndventsorrntag 8 Uhr Frühmesse , )^ 10 Uhr Predigt , Amt
und Christenlehre , 2 Uhr Andacht ; Montag 8 Uhr Gottesdienst
in Liebenzell . Dienstag Uhr Rorate.

Gottesdienste der Methodister -gemeindr.
Sonntag , 27 . Nov . Vorm . ^ 10 Uhr Predigt -Flößer , vorm.

II Uhr Sonntagsschule , abends 5 Uhr Predigt Flößer . Mitt¬
woch 8 Uhr Bibelstunde Vögele . — Stammheim : Vorm . 10
Uhr Gottesdienst , nachm . Uhr Predigt Flößer . Mittwoch
8 Uhr Bibel -Gebetstunde.

Truck und Verlag der A Lelschläger 'schen Buchoruckerei. Ealw.
Für die Schriftleilung verantwortlich I V : W R u b v >v k !. Calw

Ealtv , den 24. November 1921.

Statt jeder besonderen Anzeiget

Todes - Anzeige.

Tiefbetrübt teilen wir Verwandten , Freun¬
den und Bekamucil mit, daß meui lieber
Alan », «» .er lreubesorglcr Paiec und Echwlc-
gervaler , Bruder , Schwager und Onkel

LheoiM3sng
^ Oberpostsekretär

heute abend 6 U!,r nach lg. s.t,iv-.cw ? eiden im
62. Lcbcu -pihr §aust in dem Herr » entschlafe» ist.

Die trauernde » Hinterbliebenen:

Familien Iung -Pfau.
Die Beerdigung findet am Sonulag

nachmillags 3 Uhr vom Marktplatz 4uaiis statt

Zur Erbauung emes Wohngebäudes i» Nagold sind die

Grab - , Betonier - und Maurerarbeiten
nach dein Preisichenvcriahrc » aus Grund der Bestimmungen
über die Vergebung vau eiraeiiea mro Lieicrungeu Reg.
Blatt 1912 Sei e 37 zu vergeben. Die Pergeliaugsumer-
lageu Kegen aus der Esicuvaiiubaiiiuipekttoii zur Eiusicht-
uai-uie aas . 'Auszüge aas üea, Aosteuvvraujcglag iveroeu
zum Sclbiikvitciipre .s cwgegedcii.

Angebote sind mit ea .,pre .gender Aufschrift bis zum
6 De.pniaer 19>l , voninuags Io U ,r pieger emzureichcn,
wo .eii»! aus di«-«!: Ze -paukt d.e Eröffnung stailfuidet , der
dre Vieler „iin>-' i::--n können . Zu,e»stags)rzzt 14 Tage,

oen 22. November 1!>2l.
CuenLahubauliispckiioit.

ar
T zgon

8 eizell!!
heute eingetrofferr

Ado!?Lutz.
l§

.beldverpachLung
auf - de>n Mnrkiberg zirka 1 Morgen wovon ettva di«
Hmjie mit E .per das er, -emal augevlmiit . Änskaust cr-
iei-r Frid .chutz Sn >er. Zu,aimur »kuufi am Samstag
mittag 1 Ugr iiu »Schiff " tu Eaiw.

Mau überlege,
ob sich über den Wert oder Anwert der

christlich. KorrsessionsschUle
von einem Nednerbelehrenlasten können,
der die christliche Religion nicht kennt, also nicht schätzt,
sondern nur

bekämpft?
Jen LtlsznM » des En. BolMnudes
znr Mitteilung , dag oie Lichtbilder,crle Paul Gerhard,
lür cme uim'gisch« Feier geeignei, um 7. Dezcmoer nach
Calw kommt . Sollten anücre Ortsgruppe » die Bilder i»
dieser Zeil »och ivüiychcii, so bitte ich um rasche Bestellung
bei der Laiioesgeschüsissteile des Eo . Volksbuades Stutt¬
gart , Tlib -ugerpratze 16, wo auch aussichrttche Programme
zu hauen smo.

Der Be -irksvorsitzende : Sladtpf . San dl : erg er.

Wir empfehlen:

LeiMchMiehl, NeMHeninehl,
Geksteiiklrie— Ksstsslz.
Abgabe Mittwoch und Samstag in

unserem Lagerhaus.
Geschäftsführer: Knecht.

Fernsprecher 9tr . 96.

Kammerjäger
VisKMKNN

oianllich kouzcss.». Alter § achu!aiii!,
ist geaenivüriig »in Calw  u . Umge - end u vertilgt radikal
unter e-».ahriger lchrgil -rger tx-aioutte Natten »Lräu .e, auch
bei gejüll -cn c: uiea!!-u, Speicheru , auzru , Schwade » usw.
nach ailbeivä .-rur Spcz .»i-w »echode, Er >v,g berens e»sichtlich
iuuciha -v weii-gcr L,li, !,„ i>. Bcs,ettuiigeu erbitte svjorl
u i die Geschchlspeiie die,es Bmiies.

H-ahrplänc
für den Beürlr . C ^ lw
erisültlich das Stück zu 89 Pfg.
iu der tveschriilHsielie Ls. Blaues.

Mädchen,
weiches daheim schlajcn kan »,

für so ort Uber
Mittag gesucht.

Frau Lacher.

kskkse
tn bekannt guter

Mischiing,

» roh und sede
k Waches , sich
i gebrannt

z «mpsiehli

H Ü . Lsro^
H Feruipeech -Nr . 120.

Zu verkaiisen
ist eine gulerhaiteneSchrot-

Mühle.
Althengstelt,

Hauptslraße 56.

Uirterhaugstett.
Eine ilinge, srlnocre

Schaff-

samt Kalb,
iiiiler 4 die Mahl , verkauft

Lhr . Hauff , z. Schwane.

WM« lWkli«irWlik

(NUde ), schwarz-braun hat
z» veraaujeli.

K . Döttling , Calw,
Bahiihojiir . ..

»d ?Zielsen
^.. -.LchTÄ- setzl wegen Futtcr-
uiaugel spviibiiiig sein Ber-
kaus aus.

C. Nothfuh , Hirsau.

Liebelsberg.
Ein Paar scl>öi>e

Ueber dieses Thema spricht am Freitag,  den

2S . November , abends 8 Uhr , im Saal des »Bad . Ho7

der such. MluMinsler B . HeMs ».
Hiezu sind die ivahiberechtiglen Männer und Fram»

von Stadt und Land jrcuiidiichst cingeladen.

Freie Diskussion . Sozialdemokrat . Partei.

Ein bereits neues , leichtes

Metzgerwägele,
sowie einige hitzige

Spazier - SWlen,
Davoler und

Berg Schlitten
enipsichit

Georg Urstg , Wacliier-
meiiier , Bad Temach.

Eitlen wachsameii

ZchZne EeW
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Georg Bolz.

Unterrezchenbach.
Zu verknu,cu  1 erst kl.
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